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Einleitung
In Bachmanns Todesarten-Zyklus geht es grundsätzlich, um die Dekonstruktion 

weiblicher Identität in einer von Männern beherrschten und dominierten Gesellschaft. 
Diese erfolgt mittels unterschiedliche « Folterwerkzeuge der Intelligenz » (Bachmann, 
1983 : 74), die das Innere, die Seele und den Geist angreifen, bis zum Ermorden der 
jeweiligen Protagonistinnen führen und dabei keine nachweisbaren Spuren hinterlassen. 
(Siehe : Bachmann, 1983 : S.8). In diesem Zusammenhang beschreibt Bachmann in 
ihren Werken “Malina und Der Fall Franza” die unterschiedlichen Formen unter denen 
Gewalt und Macht auftreten. Es geht hauptsächlich um weibliche Protagonistinnen- 
Franza und die weibliche Ich-Figur-, diese sind schwach, abhängig und empfindlich, 
lassen sich von Männern beherrschen, missbrauchen, vergewaltigen und unterdrücken. 
Sie versetzen sich in die Opferrolle hinein, da ihnen ihre Seele, Innenleben und das 
unsichtbare Gefühlsleben eines Körpers von den Männern (Tätern) entwendet worden 
ist. Diese Frauen haben die Verzweiflung und den Opferstatus erfasst, sie werden 
kolonisiert und domestiziert. Es wird eine systematische Gewalt ausgeübt, in Form 
von Zerstörungsmechanismen und Vernichtungsstrategien, die von Bachmann explizit 
als auch implizit ausgedrückt werden, diese erzielen das Auslöschen des Lebenswillen 
der Protagonistinnen, « wo der Schritt zur Selbstvernichtung als Rettung aus der 
ungeheuren Kränkung, die des Lebens, »1 wird. So geht es in diesem vorliegenden 
Artikel hauptsächlich darum : Die Begriffe Macht und Gewalt zu erläutern und 
1. Diplomarbeit. Titel der Diplomarbeit : Das Buch Franza von Ingeborg Bachmann und der 
Film Franza von Xaver Schwarzenberger ein Vergleich Verfasserin Emilia Suchocka angestrebter 
akademischer Grad Magistra der Philosophie (Mag. phil.) Wien, 2013 Studienkennzahl lt. 
Studienblatt : A 332 Studienrichtung lt. Studienblatt : Deutsche Philologie Betreuerin : Univ.-Prof. 
Mag. Dr Ingrid Cella. S.12.
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auszudifferenzieren, dabei sollten die systematisch ausgeübte Gewalt, ihre Mitteln 
und Strategien ausfindig gemacht und dargestellt werden. Fragen zur Thematisierung 
der Macht und wie der weibliche Körper auf  die von Männern bzw. vom Patriachart 
ausgeübte Gewalt reagiert, sind auch dieser Untersuchung fällig.

1. Zur Erläuterung und Bestimmung des 
Gewaltbegriffs in Bachmanns Werke Malina und 
der Fall Franza

Gewalt und Macht sind sehr komplexe und schwer voneinander trennende Begriffe. 
Laut Hannah Arendt, die sich in ihrem Essay « on violence » 1970 dazu geäußert hat 
« Gewalt sei überschießende, eskalierende Macht [...] wo Macht ist, ist auch Gewalt. » 
(Arendt, 1970 : 55) Arendt sieht Gewalt als Steigerungsform von Macht, sie ist quasi 
der Macht bereits immanent. « Gewalt ist ein graduelles Überschreiten eines Macht-
Kontinuums » (Ebd.) Im Werk Malina als auch der Fall Franza werden unterschiedliche 
Machtdiskurse artikuliert, diese sind : eine patriarchalische, imperialistische und 
institutionelle Macht, in denen immanent Gewalt ausgeübt wird, zwar nicht immer 
physisch, sondern auch verbal und sublim. Bachmann selbst erläutertet in ihrem Werk 
selbstreflexiv diese Gewalt-Thematik und lässt es bereits in ihrer Vorrede im Werk Der 
Fall Franza neu-beschreiben bzw. bestimmen.

Das Buch ist aber nicht nur eine Reise durch eine Krankheit. Todesarten, unter die 
fallen auch die Verbrechen. Das ist ein Buch über ein Verbrechen.[...]Die Massaker sind 
zwar vorbei, die Mörder unter uns.[...]Denn es ist heute nur unendlich viel schwerer, 
Verbrechen zu begehen, und daher sind diese Verbrechen so sublim, daß wir sie kaum 
wahrnehmen und begreifen können, obwohl sie täglich in unserer Umgebung, in unserer 
Nachbarschaft begangen werden.[...]Die verbrechen die Geistverlangen, an unseren 
Geistrühren und weniger an unsre Sinne, also die uns am tiefsten berühren- dort fließt 
kein Blut, und das Gemetzel findet innerhalb des Erlaubten Statt, innerhalb einer 
Gesellschaft, deren schwache Nerven vor der Bestialität erzittern.[...]Die wirklichen 
Schauplätze, die inwendigen, von den äußeren mühsam überdeckt, finden wo anders 
statt [sic]. Einmal in dem Denken, das zum Verbrechen führt, und einmal in dem, das 
zum Sterben führt. (Bachmann, 1983 : 7ff)

Anhand dieses Zitats sehen wir, wie die Gewalt von Bachmann neu-definiert wird, 
es erinnert an Foucaults « Abweichungs-Heterotopien » (Foucault, 2014 :10ff), wo das 
Ungesagte und Ungeschriebene, die kleinen Geschichten der Schwachen verlagert 
werden. (Vgl. Foucault, 1993 : 79) Alles ist sublim, die Schauplätze sind die Inneren, 
alles passiert im Erlaubten und führt letztendlich zur Selbstzerstörung und Mord. Diese 
Neu-Auffassung von Verbrechen und Gewalt lässt sich auch auf  das Werk Malina 
übertragen. Auch Foucault äußert sich zum Thema Gewalt und konzipiert es wie 
folgt : « Gewaltbeziehungen wirken auf  Körper und Dinge ein : Sie zwingen, beugen, 
brechen und zerstören » (Foucault, 2015 : 242) Manchmal wird der Körper nicht 
direkt angegriffen, sondern implizit, es wird zu erst das Innere angegriffen, das dann 
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destruktive Folgen verursacht, sowohl seelische als physische, meistens endet es mit 
einer masochistischen Selbstvernichtung oder Tod, wie es der Fall für die weiblichen 
Protagonistinnen in den Werken Malina und Der Fall Franza ist.

2. Zur Gewaltdarstellung in den beiden Werken
Beide Protagonistinnen sowohl die weibliche Ich-figur als auch Franza leiden 

stark unter Erinnerungsstörungen, sind auf  der Suche nach einem unbewussten 
Teil ihrer Selbst, denn « nur durch die Bewusstwerdung dieser Verschwiegenen 
Erinnerung, können sie wieder zu einer vollkommenen Identität zurückfinden »2 
Sie möchten sich erinnern, um eine ganzheitliche, vollkommene Identität zu 
erlangen, aber auch wollen sie, vor dem zustehenden, zukommenden Tod, das 
eigene Leben klären und die eigene Vergangenheit abklären, indem sie sich mit 
ihrer düsteren, quälenden, verdrängten Vergangenheit versöhnen, um damit 
letztendlich abschließen zu können3. Es ist die Entfremdung mit der Selbst, die 
Sehnsucht der Protagonistinnen nach ihrer verlorenen Einheit und ihr Drang 
zur Vollkommenheit der eigenen Identität, der sie zur Selbstzerstörung und 
Zerfahrenheit treibt. Anderseits fürchten sich die weiblichen-Protagonistinnen 
vor der Erinnerung, da sie mit diesem Reflexionsprozess auf  den Tod hin 
zustreben4. Eine verschwiegene Erinnerung bzw. Erinnerungsstörung fällt 
zusammen mit den Grundlagen der Tiefenpsychologie von Siegmund Freud, 
der der Meinung ist, dass « Die zentrale Form der Abwehr unangenehmer und 
belastender Erfahrung ist die Verdrängung » (Freud, 1976 : 222). Der Mensch 
verarbeitet unangenehme Erlebnisse, indem er versucht diese zu vergessen bzw. 
zu verdrängen5.

2.1. Die Gewaltdarstellung im Werk Malina
Manchmal taucht das Unbewusste, Verdrängte in Trauminhalte wieder auf.6 Wie 

im Werk Malina der Fall ist, wobei die Vater-Figur die Täterfigur verkörpert und 

2. Siehe : Christian, Pönitzsch. Die Zerstörung des Weiblichen (1999). In : https://www.
hausarbeiten.de/document/103488. (Zugriff  : 09.05.2020)
3. Vgl. Ebd.
4. Vgl. Ebd.
5. In diesem Zusammenhang sollte darauf  aufmerksam gemacht werden, dass in der 
psychoanalytischen Theorie die Verdrängung als wichtigster Abwehrmechanismus, mit dessen Hilfe 
Gedanken, Gefühle und Erinnerungen, die Angst auslösen, aus dem Bewusstsein gedrängt werden. 
Siehe. Stangl, W. (2020). Stichwort : ‚Verdrängung‘. Online Lexikon für Psychologie & pädagogik 
.https://lexikon.stangl.eu/657/verdraengung/ (Zugriff  05.05.12019)
6.  « Der Traum gilt als Medium, durch das sich das Unbewußte zu Wort meldet und verdrängte 
Komplikationen im Prozeß der Subjektkonstituierung wiederauftauchen können » Morrien, Rita 
(1996) : Weibliches Textbegehren bei Ingeborg Bachmann, Marlen Haushofer und Unica Zürn. 
Würzburg : Königshausen und Neumann, S.182.
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die weibliche Ich-Figur ein kollektives Unbewusstsein. In diesem unbewussten Teil 
-als Teil kollektives und kulturelles Gedächtnis- sind alle schrecklichen Erfahrungen 
der Menschheitsgeschichte gespeichert. Das lässt sich im zweiten Kapitel - das 
genannte Traumkapitel- das aus 35 Traumszenen besteht, indem die Vater-Figur 
die unterschiedlichen Täter-Rollen übernimmt wie z.B. eines Regisseurs, Couturier, 
Krokodil bestätigen. Die Traumszenen im Traumkapitel sind « als Folge von prägnanten 
Bildern für Formen männlicher Gewaltausübung gegenüber Frauen » (Bail, 1984 : 44) 
zu lesen, wobei die Vater-Figur - auf  Grund seiner Namenlosigkeit- sich in dieser 
Hinsicht zu einer Symbolfigur der männlichen Macht und Gewalt erhebt. Als Vertreter 
des mörderischen, zerstörerischen Prinzips -das dem Geschlechterkampf  inhärent ist- 
ist diese Gewalttätigkeit des Vaters gegenüber der weiblichen Ich-Figur anspielend auf 
eine universelle, patriarchalische Gewalt und Macht, die das Geschlechterverhältnis 
zwischen Mann/Frau bzw. Männlichkeit/Weiblichkeit bedingt und « die Fortschreibung 
von männlicher Herrschaft » (Müller-Funk, 2006, S.199) erzielt7. « Desweiteren steht 
jedoch die Vaterfigur für das Verhältnis Gesellschaft/Individuum8. » Der Gesellschaft 
liegen nach Foucault bestimmte machtförmige Diskurse zu Grunde, diese bestimmen 
mittels verschiedenen Ausschlussmechanismen wie z.B. « Kontrolle, Selektion, 
Organisation, Kanalisierung » (Müller-Funk, 2006 : S.196) Verbot und Institutionen 
was richtig /falsch, moralisch /unmoralisch, vernünftig /wahnsinnig ist, dabei geht es 
um den Ausschluss des negativ konnotierten Anderen. (Vgl. Müller-Funk, 2006 : S.198), 
dazu regeln diese Praktiken « wer wann und wo sprechen darf  » (Müller-Funk. S.204)9. 
Und zu guter letzt steht die Vater-Figur auch für die symbolische Ordnung. Gesellschaft 
ist für Bachmann der größte Mordschauplatz, denn « Es ist immer Krieg. Hier ist immer 
Gewalt. Hier ist immer Kampf. Es ist der ewige Krieg. » (Bachmann, 2004 : 235). An 
den folgenden zwei Traumszenen lässt sich das davor Besprochene bestätigen :

2.1.1. Traumszene : Gaskammer-Traum10

In dieser Traumszene befindet sich die träumende weibliche Ich-Figur in der 
größten Gaskammer der Welt, von der es keine Fluchtmöglichkeit gibt, wobei der Vater 
die Tochter aus den Augen nicht verlieren will, ihr aber nicht zum Entfliehen verhelfen 
will. Er entpuppt sich als Vergewaltiger, was durch die bedrohenden Gasschläuche an 
der Wand symbolisiert wird. Das nationalsozialistische faschistische Verhalten, indem 
Fall die Judenvernichtung, wird mit der Vergewaltigung und Gewalttätigkeit des Vaters 
gegenüber der weiblichen Ich-Figur gleichgestellt, indem sich die weibliche Ich-Figur 

7. Vgl. die universelle Gewalt der Väter. In : Gabriale, Bail (1984). Weibliche Identität. Göttingen : 
Edition Herodot, S.44.
8. Siehe : Christian, Pönitzsch. Die Zerstörung des Weiblichen (1999). In : https://www.
hausarbeiten.de/document/103488. (Zugriff  : 09.05.2020)
9. Siehe dazu die Machtpraktiken Foucaults, die bestimmen, was gesagt werden
kann und gesagt werden muss. In : Hall, Stuart : Rassismus und kulturelle Identität. Ausgewählte 
Schriften 2. Hamburg : Argument, 1994, S.137-180.
10. Siehe die Traumszene. In : Ingeborg, Bachmann (2 004). Malina. Frankfurt am Main : 
Suhrkamp Verlag, S.173 F.
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mit den Juden, die vergast wurden, zu identifizieren weiß. Da « Vergewaltigung und 
Krieg die extremste Form der Männerherrschaft ist » (Bail, 1984 S.41) wird das Leiden 
der Juden mit dem der Frauen parallelisiert bzw. gleichgesetzt11.

2.1.2. Traumszene : Verlusttraum12

Die weibliche Ich-Figur verliert ihre Zähne, das steht für ein unartikuliertes 
Sprechen, auch die Zunge der Träumenden wird vom Vater ausgerissen und steht für 
ein klaren Sprachverlust. « Der Mund » stellt aber auch ein primäres Lustinstrument dar, 
so wird der Träumenden nicht nur die Sprache beraubt, sondern auch Sexualität. Die 
Gewalt des Vater steigert sich bis zum Ausreißen der Gedärme und des Herzens. Die 
Destruktion wird also von Innen her betrieben, und das lässt sich auf  die Zerstörung 
der Psyche übertragen.

In diesem Traumkapitel kommt es mit Hilfe Malinas zur Rekonstruktion der 
Vergangenheit, an die sich die weibliche Ich-Figur anfangs nicht erinnern wollte, 
dann aber dafür entschieden hat. So kommt die weibliche Ich-Figur zum Entschluss, 
dass sie aufgrund ihrer Emotionalität und Andersheit, die ihr als Weiblichkeit in 
dieser männlich-phallisch determinierten Ordnung zu gesprochen wird, sich dem 
kriegerischen, despotischen und zerstörerischen männlichen Geist nicht anpassen kann. 
(Vgl. Masanek : 2005, S.38) Als Folge davon verschwindet die weibliche Ich-Figur in 
die Wand und überlässt dem männlichen Teil Malina- Repräsentant der Vernunft- die 
Alleinherrschaft. Mit dieser Szene weist Ingeborg Bachmann auf  die Unmöglichkeit der 
Vereinigung der Symbiose Männlich/Weiblich bzw. der Gegenpole, denn das Männliche 
- im Patriarchat positiv aufgewertete Pol- etabliert sich aufgrund des Ausschlusses bzw. 
der Vernichtung des Anderen/ des Gegenpols. So wird in Anlehnung an Judith Butler 
die weibliche Ich-Figur beseitigt, vernichtet bzw. in den Schatten gedrängt, damit Malina 
-das männliche Teil- ihren Platz bzw. die « alleinige Weiterexistenz » (Bail, 1984 :S.54) 
übernimmt13.

2.2. Die Gewaltdarstellung im Werk « Der Fall Franza »
Die Täter-Figur im Werk Der Fal Franza ist Jordan, dieser sieht Franzas 

Vater ähnlich aus. Er steht als Vaterersatz da, der ihr Schutz gewähren sollte, 
doch das Gegenteil tritt vor, er zerstört sie. Jordan macht Sie zu seinem Fall, 
Franzavergleicht ihre Ehe mit ordan mit der « Blaubartehe » (Bachmann, 

11. Vgl. Gabriele, Bail (1984). Weibliche Identität. Göttingen : Edition Herodot, S.45
12. Siehe dazu : Ingeborg, Bachmann (2 004). Malina. Frankfurt am Main : Suhrkamp Verlag, 
S.176-182.
13. Siehe :  « Anstatt einen selbstbeschränkenden sprachlichen Gestus zu üben, der den Frauen 
ihre Andersheit und Differenz zugesteht, bietet der Phallogozentrismus einen Namen auf, um 
das Weibliche in den Schatten zu drängen und seinen Platz einzunehmen. » Judith, Butler (1993) 
Das Unbehagen der Geschlechter. Frankfurt am Main : Suhrkamp, S.32
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1983 :70)14. Im Blaubartmärchen geht es darum, dass ein Mann der Frau 
eine durch Reichtümer abgesicherte Welt bietet, dann aber übertritt diese 
versprochene utopische Welt in einer bedrohlichen Todesangst und einer 
erregenden psychischen Welt. Jordan betrachtet sie als Analytiker und nicht 
im Rahmen der Beziehung Mann/Frau, ihre Handlungen werden genauestens 
protokoliert, sodass sich Franza nicht mehr traut unüberlegt zu sprechen, 
überhaupt zu reden, geschweige denn zu protestieren. Er raubt ihr die Sprache. 
Franza merkt wie er sie psychisch zerstören will15.

Bachmann verdeutlicht im unvollendeten Werk Der Fall Franza, dass 
der faschistische Terror keineswegs mit dem Ende des Kriegs aus der Welt 
verschwunden ist ; er spielt sich jetzt in den zwischenmenschlichen Beziehungen 
ab. (Bachmann, 1983 : 74)16 Dies lässt sich auch in den Träumen Franzas 
verdeutlichen, in denen Jordan an ihr den gewalttätigen, brutalen und kranken 
Nazi-Terror ausübt, denn er vergewaltigt sie, verwehrt ihr die Mutterschaft 
und zwingt sie zur Abtreibung auf.17 Er behandelt sie mit einer zynische, 
herablassende Art, sodass sie ihre magische Art und Weise verliert und dabei 
ihre Identität zerstört, was zur Selbstentfremdung führt18.

Franza identifiziert sich mit den Opfern und fühlt genau das, was sie fühlen, sie 
identifiziert sich mit den « Papuas » (Bachmann, 1983 : 84) und mit allen Kolonisierten, 
auch mit der Frau im Bahnhof, die von ihrem Mann an den Haaren gezogen 

14. Siehe : Christian, Pönitzsch. Die Zerstörung des Weiblichen (1999). In : https://www.
hausarbeiten.de/document/103488. (Zugriff  : 09.05.2020)
15. Siehe : Ebd.
16. Siehe Ebd. und Vgl. dazu Eva Christina, Zeller (1988). Ingeborg Bachmann : Der Fall Franza. 
Frankfurt am Main : Peter Lang Verlag, S.69-74.
17. Siehe : Christian, Pönitzsch. Die Zerstörung des Weiblichen (1999). In : https://www.
hausarbeiten.de/document/103488. (Zugriff  : 09.05.2020)
18. Siehe die Traumszene . In : Ingeborg, Bachmann (1 983). Der Fall Franza. Frankfurt am 
Main : Suhrkamp Verlag, S.78. gefolgt von einer anderen Passage, die die Funktion der Träume 
thematisiert und selbstreflexiv bespricht :  « Früher habe ich nie geachtet auf  die Träume, und sie 
waren vielleicht auch nicht viel mehr, bevölkert und bewandert eben und gefärbt manchmal, aber 
jetzt, wie quälend, weil es nichts Fremdes ist, es gehört zu mir, ich bin zu meinen eigenen Träumen 
gekommen, meine Tagrätsel sind größer als meine Traumrätsel, du merkst dann, daß es keine 
Traumrätsel gibt, sondern nur Rätsel, Tagrätsel, unverlautbare chaotische Wirklichkeit, die sich 
im Traum zu artikulieren versucht, die dir manchmal genial zeigt, in einer Komposition, was mit 
dir ist, denn anders würdest du‘s nie begreifen. » In : Ebd. S82. Diese bestätigt Freuds Auffassung, 
die der Meinung ist, dass das Verdrängte im Traum wieder ausbricht und Angstanfälle, gelten als 
Art Reproduktion jener Angst, die jemanden während eines sexuellen Traumas befiel. Vgl. Freud, 
Sigmund (1976). » Psychoanalyse” und » Libidotheorie”. In : Sigmund, Freud. Gesammelte Werke 
XIII. Hrsg. von Freud, A., Bibiring, E., Hoffer, W., Kris, E. und Isakower, O. Frankfurt am Main : 
Fischer Verlag, S.222ff. Siehe dazu Eva Christina, Zeller (1988). Ingeborg Bachmann : Der Fall 
Franza. Frankfurt am Main : Peter Lang Verlag, S.57.
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wird und grausam gequält wird. Als sich jedoch Franza über den Wahnsinn des 
Mannes äußert wird ihr gesagt, dass die Frau wahnsinnig ist, doch für Franza 
kann nur der Mann mit solch einer Brutalität krank sein. Dieser Anblick ist 
erinnernd an Franzas Situation in ihrer Ehe mit Jordan, der auch krank war, 
während sie als Wahnsinnige betrachtet wurde. (Vgl. Bachmann, 1983 : 74)19

Auf  dem Bahnhof  in Kairo hatte Franza bei ihrer Ankunft die Frau gesehen. Die 
Frau war auf  den Knien gelegen, mit Stricken gefesselt, die Hände auf  dem Rücken 
verschränkt, auf  dem Rücken die Hände mit Schnüren gebunden, die Füße, nackt, 
schmutzig, auch zusammengebunden, das sah Franza zuerst ; dann den Kopf  der Frau, 
einen langen, schmalen, überdehnten Kopf, wie ihn die Töchter Echnatons hatten, der 
Kopf  war zurückgebogen, so daß die Frau in die Höhe schauen mußte, so hoch, daß 
rundum nichts mehr in ihr Blickfeld kommen konnte, und zuletzt erst nahm Franza 
den großen Araber wahr, der die Haare der Frau, zusammengezwirbelt, nicht zu einem 
Zopf, sondern zu einem schwarzen festen Strick gedreht hielt, in der einen Hand, damit 
sie den Kopf  unbeweglich halten mußte, und mit der anderen Hand führte er sich 
genießerisch gelbe bohnengroße Körner zum Mund, lächelnd.[...] Die Frau, Martin ! 
Der Mann ist wahnsinnig, er ist wahnsinnig, so tut doch etwas, er ist wahnsinnig. 
Sie wiederholte so viele Male in sich den Satz, bis sie ihn herausbrachte in einem so 
deutlichen Englisch, daß jeder verstehen mußte. Der junge, ihr zunächst stehende Mann 
grinste begütigend und antwortete : Nicht er ist verrückt. Sie ist wahnsinnig.[...] Er hat 
sie wenigstens mit sich nachhause genommen, und er hat mich nicht einmal, Franza 
fing zu schluchzen [an]. Immer wird hier die Frau sein, Franza nickte, ich bin die Frau 
geworden, das ist es. Sie stieg in den Wagen und fuhr zum Hotel zurück. Ich liege dort 
an ihrer statt. Und mein Haar wird, zu einem langen, langen Strick gedreht, von ihm in 
Wien gehalten. Ich bin gefesselt, ich komme nie mehr los. (Bachmann, 1983 : 133 F)

Auch im Werk Der Fall Franza litt die Protagonistin unter Erinnerungsstörungen, 
die durch ein Déjà-vu und Identifikation mit den Leidenden zur Rekonstruktion der 
Erinnerung kam, aber auch zur Erkenntnis Franzas, die ihr zur Heilung verhalfen. 
Franza stirbt, indem sie nochmals stellvertretend für Jordan an der Tempelmauer 
vergewaltigt wird, denn sie schlug ihren Kopf  mit ganzer Kraft gegen der Steinquader 
in Gizeh und schrie zum ersten Mal rebellisch Nein, Nein (Vgl. Bachmann, 1983 : 143).

3. Die Reaktion des weiblichen Körpers auf die 
Gewaltpraktiken

Der Körper wird zum Ort der Verweigerung, er wehrt sich. Der Körper hat seine 
eigene Sprache, so sind an den beiden Protagonistinnen hysterische Symptome zu 
diagnostizieren bzw. festzustellen wie :

-	 Lähmung, Atemnot, Konvulsion. Kiefersperre, Zittern, Fieber, 
Schüttelfrost. Diese Hysterie ist nach Freud ein äußerliches Zeichen für 

19. Siehe : Christian, Pönitzsch. Die Zerstörung des Weiblichen (1999). In : https://www.
hausarbeiten.de/document/103488. (Zugriff  : 09.05.2020)
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ein unverarbeitetes Traumata, die sexuelle Ursachen haben muss, aber 
für die Protagonisten, ist nicht nur die Vergewaltigung daran Schuld 
sondern auch andere psychische und physische Grausamkeiten (Freud 
und Breuer, 2012 : 1-7)20

-	 Durch Erinnerungsstörung wird das Vergessen beabsichtigt bzw. 
erstrebt. Dies dient dem Verdrängen von bestimmten Ereignissen. 
Sprachstörungen und Verstummen der Protagonisten gelten als Protest 
gegen diese Grausamkeiten.

-	 Es bildet sich ein masochistisches Denken, wo die Protagonisten 
den Tod erbitten. In dem Fall gelten Selbstzerstörung und Tod als 
Rettung aus dieser von Männern grausam, ausgeübten Gewalt und 
missbrauchten Macht.

Franza-im Werk Der Fall Franza- bittet den ehemaligen NZ-Arzt Körner um 
den Tod, um « die Sterbehilfe, den Gnadentod, um 2 ccm Morphium-Scopolamin. » 
(Bachmann, 1983 : 130) Auch die weibliche Ich-Figur -aus dem Werk Malina- entscheidet 
sich für die Wand und verschwindet aus der Handlung bzw. überlässt ihr Leben Malina, 
ihrem männlichen Teil.

Geben sie mir eine Spritze.[...] Ich habe es doch schon gesagt. 
Ich will nicht mehr leben, ich kann wirklich nicht mehr. Wie 
konnte sie ihm bloß klarmachen, daß sie ausgemerzt werden 
wollte ? Ja, ausgemerzt, das war es. (Bachmann, 1983 : 132) 
Ich sehe Malina unverwandt an, aber er sieht nicht auf. Ich stehe 
auf  und denke, wenn er nicht sofort etwas sagt, wenn er mich 
nicht aufhält, ist es Mord, und ich entferne mich, weil ich es Mord, 
und ich entferne mich, weil ich es nicht mehr sagen kann. Es 
ist nicht mehr ganz furchtbar, nur unser Auseinandergeraten ist 
furchtbarer als jedes Aneinandergeraten. Ich habe in Ivan gelebt 
und ich sterbe in Malina. [...] Malina trinkt noch immer seinen 
Kaffee. Es ist ein -Holla- zu hören vom anderen Hoffenster 
herüber. Ich bin an die Wand gegangen, ich gehe in die Wand, 
ich halte den Atem an. Ich hätte noch auf  einen Zettel schreiben 
müssen : Es war nicht Malina. Aber die Wand tut sich auf, ich bin 
in der Wand, [...]. (Bachmann, 2004 : 336)

Schlussfolgerung
In Anlehnung an Paul Klees Zitat : « Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder, 

sondern es macht sichtbar » (Klee, 1920 : S.76), will Bachmann in ihrer Prosa über 
das Verborgene, das im Unterbewusstsein begrabene, berichten. In ihrer Dankrede 

20. Siehe : Christian, Pönitzsch. Die Zerstörung des Weiblichen (1999). In : https://www.
hausarbeiten.de/document/103488. (Zugriff  : 09.05.2020)
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zur Verleihung des Hörspielpreises der Kriegsblinden, « Die Wahrheit ist dem 
Menschen zumutbar »21, bekennt sich Bachmann einer Poetik, die die Leiderfahrung 
des Menschen  «wahrhaben » und  «wahrmachen », die Wahrheit übe r « das ganze 
Unglück der Welt » den Menschen  «zumuten » will22. Sie stellt dem Schriftsteller die 
Aufgabe des Sichtbarmachens, damit den Menschen die Augen aufgehen. Bachmann 
bespricht ein- in ihrem Werken -dominantes Thema und zwar die Gewalt, dabei will 
sie nicht nur auf  die materielle Gewalt aufmerksam machen, sondern auch auf  die 
immaterielle Gewalt, das sublime Verbrechen, das in den inneren Schauplätzen verläuft 
z.B. durch demütigende Worte oder Liebesentzug, Schlafentzug, « Waterboarding »23 
die sogenannten weißen Folter, die keine körperlichen Spuren hinterlassen, trotzdem 
kommt es zur Leiderfahrung und Schmerzerkenntnis der Protagonistinnen, da die Seele 
stark beschädigt und die Identität zerstört wird. Die Betroffenen verlieren demzufolge 
das Weltvertrauen und neigen lebenslang zur Selbstzerstörung. Diese finden ihr Ende 
häufig in Tod oder Selbstmord.
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Abstract
Die Autorin Ingeborg Bachmann zeigt exemplarisch an weiblichen Figuren, an 

einer anonymen Ich-Stimme in Malina und an der Figur Franza in Der Fall Franza, 
das traumatische Schicksal zweier Frauen, deren zusammenhängendes Denken, 
Handeln sowie Verhalten gestört ist. Beide Werke -Malina und Der Fall Franza- 
weisen sich als psychosoziale und kulturhistorische Werke, sie zeigen an weiblichen 
Protagonistinnen, das Schänden von Menschen und den Prozess ihrer Objektation 
und Versachlichung, die eine Kategorisierung dieser Beherrschung ihrer Identität und 
Subjektivität notwendig machen. Ingeborg Bachmann zeigt unterschiedliche Wege, 
Bereiche, Taktiken und Strategien der Zerstörung einer weiblichen Identität, die 
der von Fremden und Untertanen Nahe liegt. In diesem Artikel geht es darum : die 
Zerstörungs- bzw. Abtötungs- und Entfremdungsmechanismen- denen eine weibliche 
Identität im Patriarchat ausgesetzt ist- aufzuzeigen, dazu gehören die Schauplätze und 
Strategien dieser Zerstörung, die vorgeführt werden. Auch Folgen dieser ausgeübten 
Gewalt auf  den weiblichen Protagonisten und ihre Rettungsmöglichkeiten bekommen- 
in diesem Artikel- einen wesentlichen Stellenwert und werden im Anschluss untersucht 
und vorgestellt.
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الملخص

ــول في Malina و  ــر اول مجه ــوت ضم ــتخدام ص ــائية باس ــخصيا‎ت نس ــرض Ingeborg Bachmann ش تع

ــر،  ــاة، القه ــا الى المعن ــان تطرقن ــن، اللت ــؤلم لامرأت ــر الم ــرد المص ــخصية Franza في Der Fall Franza ل ش

ــا،  ــل فكره ــا يجع ــور م ــر العص ــى م ــا ع ــارس في حقه ــذي يم ــاء  ال ــاء و الاقص ــش و الإلغ ــم و التهمي الظل

 Malina und Der Fall – ســلوكهما المتناســق متشــتت و ليصــبح متضــارب. ممــا يجعــل كلا العمليــن

 Bachmann Ingeborg ظهــر
ُ
Franza – تصنــف علــى أنهمــا أعمــال نفســية-اجتماعية وثقافية-تاريخيــة. ت

ا ومجالات وتكتيكات واســتراتيجيات مختلفة لتدمير هوية أنثوية لتصبح قريبة من هوية الغرباء. تدور 
ً
طرق

هذه المقالة حول: إظهار آليات التدمير والقتل وعدم الانتماء وتنامي شعور الاغتراب عن الذات التي تتعرض 
لها الهوية الأنثوية في النظام الأبوي بما في ذلك مواقع واستراتيجيات هذا التدمير التي يتم عرضها. عواقب 

هــذا العنــف الممــارس علــى البطــات ووســائل الإنقــاذ جــزء أسا�ســي يتــم فحصهــا وعرضهــا فــي هــذه المقالــة.

مفتاحية

اغتراب الذات - التدمير التلقائي - الهستيريا - الهوية - مشاكل الذاكرة - العنف.

Résumé
Ingeborg Bachmann utilise des figures féminines, une voix anonyme au premier 

pronom dans Malina et la figure de Franza dans Der Fall Franza, pour illustrer le destin 
traumatisant de deux femmes dont la pensée, l’action et le comportement cohérents 
sont perturbés. Les deux oeuvres se présentent comme des oeuvres psychosociales et 
culturelles-historiques, elles montrent sur des protagonistes féminines, la souillure des 
personnes et le processus de leur objection et objectivation, ce qui rend nécessaire de 
catégoriser cette maîtrise de leur identité et de leur subjectivité. Ingeborg Bachmann 
montre différentes manières, zones, tactiques et stratégies de destruction d’une identité 
féminine proche de celle des étrangers et des sujets. L’objectif  de cet article est de 
montrer les mécanismes de destruction ou de mortification et d’aliénation auxquels 
une identité féminine est exposée dans le patriarcat, y compris les sites et les stratégies 
de cette destruction qui sont démontrés. Les conséquences de cette violence sur les 
protagonistes féminines et leurs possibilités de sauvetage sont également traitées dans 
cet article et sont ensuite présentées.

Mots-clés
aliénation - autodestruction - hystérie - identité - troubles de la mémoire - violence.

Abstract
The author Ingeborg Bachmann uses in their works female figures, an anonym 

first-pronoun voice in Malina and the figure of  Franza in Der Fall Franza, to illustrate 
the traumatic fate of  two women whose coherent thinking, acting and behaviour is 
disturbed. Both works- Malina and Der Fall Franza- show themselves as psychosocial 
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and cultural-historical works, they show on female protagonists, the defiling of  people 
and the process of  their objecting and objectification, which makes it necessary to 
categorize this mastery of  their identity and subjectivity. Ingeborg Bachmann shows 
different ways, areas, tactics and strategies of  destroying a female identity that is close 
to that of  strangers and subjects. The aim of  this article is to show the mechanisms 
of  destruction or mortification and alienation to which a female identity is exposed in 
patriarchy, including the sites and strategies of  this destruction that are demonstrated. 
The consequences of  this violence on the female protagonists and their possibilities of 
rescue are also presented in this article.

Keywords
alienation - hysteria - identity - memory disorders - self-destructing - violence


